
BaubeginnbeimJahrzehnt-Projekt
Die Sanierung eines 1,4 Kilometer langenAbschnitts derHauptstrasse in Villigen hat am 12. September begonnen.

Deborah Bläuer

Ein «Projekt mit langer Vorge-
schichte» nennt Martin Utiger,
Kreisingenieur Unterhaltskreis
II vonderAbteilungTiefbaudes
Kantons Aargau, die Sanierung
der Hauptstrasse in Villigen.
Ähnlich tönt es von Bauleiter
Reto Weidmann, der es als
«Jahrzehnt-Projekt» bezeich-
net.

Und das ist es in der Tat:
Schon im von 2011 bis 2014 er-
stellen Betriebs- und Gestal-
tungskonzept waren die Anfor-
derungenundWünschezurVer-
kehrssicherheit undGestaltung
der Ortsdurchfahrt eingeflos-
sen. 2015 wies die Gemeinde-
versammlungdenKredit fürdie
neue Ortsdurchfahrt zurück.
Beim zweiten Anlauf 2016
klappte es dann und der Kredit
für das überarbeitete Projekt
wurde bewilligt.

SeitMontag, 12. September,
sind die Bauarbeiten nun am
Laufen.DenZuschlagdafürhat
die Firma Birchmeier Bau AG
ausDöttingenerhalten.DieLei-
tungübernimmtdasBrugger In-
genieurbüro Steinmann Inge-
nieure und Planer AG. Patrick

Masson, Gemeinderat mit dem
Ressort Strassenbau und Stras-
senunterhalt, sagt: «Wir sind
froh, dass es jetzt zur Umset-
zung des Projekts kommt.» Es
sei gut, dass die Arbeiten noch
vor der 777-Jahre-Villigen-Feier
durchgeführt würden, findet
auchRetoWeidmann.

Das Projekt ist in sechsBau-
phasen eingeteilt. In den ver-
schiedenenPhasenwirdparallel
nördlich und südlich vom Res-
taurant Schlossberg gearbeitet,
sodass jeweils eine Hälfte der
Strasse befahrbar ist.

Zu tun gibt es viel: Auf dem
1,4 Kilometer langen Abschnitt
im Innerortsbereich wird der
Strassenoberbau erneuert. Der
in die Jahre gekommene Belag
wirddurcheinen lärmarmener-
setzt.GleichzeitigwirddieFahr-
bahn auf eine Breite von sechs
Meternvereinheitlicht,mitAus-
nahme des Bereichs beim Res-
taurant Schlossberg. Hier sind
wegen der engen Verhältnisse
nur 4,5Metermöglich.

Die drei im betreffenden
Strassenabschnitt liegenden
Bushaltestellenwerdenbeidsei-
tig gemäss dem Behinderten-
gleichstellungsgesetzumgebaut

und so angepasst, dass sie auch
für Gelenkbusse geeignet sind.
Bei der Bushaltestelle Postwird
es zudem auf jeder Strassensei-
te ein Bushäuschen geben.

Um die Sicherheit der Velo-
fahrenden und der zu Fuss Ge-
hendenzuerhöhen,wird imAb-

schnitt Oelbergweg bis zur
Schulstrasse das bestehende
Trottoir zueinemRad-undGeh-
weg erweitert. Ausserdemwird
zwischen der Remigerstrasse
und der Bushaltestelle Post das
TrottoirRichtungRemigerstras-
se verlängert. Die beiden Pan-

zersperren imBereichRemiger-
strasseundOelbergwegwerden
entfernt und die Strassenbe-
leuchtung wird auf LED umge-
stellt.

Es werden Werkleitungen
saniert sowie teilweiseerweitert
und bei Vorplätzen sollen ver-

mehrt die fürVilligen typischen
roten Pflastersteinen eingebaut
werden. Ausserdem sollen die
Brunnen saniert werden. Zur
besseren Erkennbarkeit des In-
nerortsbereichs und zur Ver-
kehrsberuhigung sind an den
Dorfeinfahrten sogenannteEin-
fahrtspforten geplant.

VollsperrungenderStrasse
vorgesehen
Voraussichtlich im Jahr 2024
wird der Einbau des neuen
Deckbelags zu einer Vollsper-
rung führen. Man werde versu-
chen, diese Arbeit in der Nacht
oder am Wochenende zu ma-
chen, sagt Reto Weidmann. Zu
einer Vollsperrung ähnlichen
Ausmasses wird es kommen,
wenn der Durchlass des Aemp-
bachs erneuert wird, was eben-
falls Teil des Projekts ist.

EndenwerdendieBauarbei-
ten im Sommer 2024. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf
rund 12Millionen Franken.Der
Kanton übernimmt davon
6,25 Millionen Franken, wäh-
rend die Gemeinde 5,16Millio-
nenFrankenplus330000Fran-
ken für die Sanierung der Brun-
nen bezahlt.

Reto Weidmann (links), Bauleiter, und Martin Utiger, Kreisingenieur,
geben Auskunft zur Sanierung der Hauptstrasse. Bild: Deborah Bläuer
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«Wir sind froh,dass
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inVilligenkommt.»


